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werden mussen. An ein1gen Stellen des Bandes Fülle VO  — Beispielen, VOIN denen einıge 1mM

reicht teilweise weıt 1INs zentralfranzösische
ist dies uch geschehen, denn Nordeuropa 5. Kapitel des Buches („Monumentale Zeug-

nısse des Spätmittelalters”) noch einmal auf-
Gebiet, zuweilen SOgar bis nach Italien hinein gegriffen und ausführlicher behandelt werden:
{DIie begrüfßenswerten Beıträge den Pilger- die zahlreich einland und benachbarten
zeichen sollten schliefßlich künftig mıiıt den Lothringen erhaltenen Heilige Gräber, alva-

Studien VO:  - ühne Uun! rienberge, Kreuzwege und -kapellen SOWIeEe
seinem Team erganzt werden, der uch Jüngst Kopien der Grabeskirche. urch Stilzitate
ınen '‘uCNn Sammelband Wilsnack C>- und etwa Nachahmung der originalen Abmes-
legt hat (Die Wilsnackfahrt. Kın alltfahrts- des Kreuzweges verlegen S1e die Heils-
und Kommunikationszentrum ord- und topographie des Heiligen Landes in die hei:
Mitteleuropas 1m Spätmittelalter, hg. Vo  - Felix matliche Umgebung. inige Kunstwerke ste-
Escher/Hartmut ühne Europäische Wall- hen In einem unmittelbaren Zusammenhang
fahrtsstudien Bd.2|] Frankfurt Maın mıt Heiliglandwallfahrten, etwa die „Madonna

der Palästinafahrer“ In der Maınzer Lieb-DiIie Jange Sammlung der Beıträge VO  —
verschiedenen Kongressen bringt übrigens frauenkirche, die als Erfüllung eines Gelöbnis-
überhaupt mıiıt sich, dass der Forschun sstand SC5 n Reiseunbill gestiftet wurde: der

manchen der Beıträge TWas aktu isıerter Bericht der Stifter (1L:E Breydenbach) über
als in anderen erscheint. 1I11allı das Werk ihre Heiliglandfahrt WITF'! ebenfalls 1ın dem
wissenschaftlich ausschöpfen, ist die vorliegenden Buch thematisiert. Zeugen des
gekürzt zıtierten bibliographischen Titel in den spätmittelalterlichen Kulturkontakts mıiıt dem
Fufßßnoten der Blick ein Gesamtlite- Hl. Land finden sich uch zahlreich in Stadt-
raturverzeichnis Ende des ersten Bandes ansıchten Jerusalems 1mM Hintergrund zahl-
ebenso nötig, WI1IeEe die sukzessive Nutzung des reicher Tafelbilder, in Pilgerporträts, und
zweıten Bandes mıiıt den Abbildungen. interessant, ber sehr knapp behandelt In

nsgesamt liegt ber sicherlich eın wertvolles Kreuzfahrersagen.
Werk muıt vielen zahlreichen Anregungen VOI; Als wesentliche Verknüpfung zwischen
der exorbitante Preis des Verlages WITF: Irier und dem Heiligen Lanı wird gleich 1mM

Kapitel („Trier Jerusalem der Mosel”)
ın zahlreiche Bibliotheken findet.
allerdings verhindern, dass das Buch den Weg

der reichhaltige Bestand ITierer „Heilig-Land-
Erlangen Klaus Herbers Reliquien thematisiert. Bemerkenswert sind

diesem Zusammenhang diejenigen eli-
quliare, die Zuge des Kreuzzugs AUus

Giersch, Paula, Wolfgang Schmid: Rheinland Konstantinopel mitgebrachte Kreuzpartikel
Heiliges Land. Pilgerreisen un Kulturkon- enthalten und byzantinische Kunstelemente
takte Mittelalter (Armarium Irevirense. zıtleren, WI1e twa die Staurothek VO  } St.

Matthias. Nicht den Autoren stellt sichStudien und Quellen ZUTr Geschichte des
Erzbistums I'rıer, 1) ITIier: Orta Alba hier die rage nach Rezeption unı Imitatıon
Verlag 2004 D 308 . ill. byzantinischer uns 1m einland.

Persönliche Er-„Fahrungen” des Heiligen
[ )as Werk reiht sich durch seinen Untertitel Landes durch Rheinländer lassen die VO  - IrtTIier
die eihe derjenigen Untersuchungen eın, ausgehenden Heiliglandwallfahrten 1mM

die sich Rahmen der historischen Anthro- F Jahrhundert und mehr noch die akribisch

Fremden“
pologie mıiıt dem Ihema „Begegnung mıt dem

wenn eich eine
durchgeführten Auflistungen VO:  e Kreuzzugs-

1mMbeschäftigen, teilnehmern, darunter viele Bischöfe,
theoretische Verortung innerhal der For- 3. Kapitel („Das einland un! das Heilige
schungen Kulturkontakt/Interkulturalität Land Zeitalter der Kreuzzüge ) erkennen.
und Reiseberichten nıicht ausdrücklich Kapitel 4: „Rheinische Reiseberichte des
stattfindet. Spätmittelalters” ist als Hauptteil des Buches

DIe Beziehungen zwischen Rheinland und der Darstellung VO  — erberichten au$s-

Heiligem Lan werden drei Ihemenkom- schliefßlich VO!  - Heiliglan ahrten gewidmet.
plexen beleuchtet: Sakraltopographie, eli- FEinen deutlichen zeitlichen Schwerpunkt ihrer
quıien und Heiligenverehrung, persönliche Entstehung stellen die Autoren für die älfte
Kontakte der Kreuzfahrer und Pilger mıiıt des 15. Jahrhunderts, besonders In den 8&0er
dem Heiligen Land, wobei etztere 1m Mittel- und O0er Jahren fest, „eIn deutlicher Zusam-
punkt des Buches stehen. menhang mıiıt der Hochkonjunktur spätmittel-

Für die Sakraltopo raphie, die das „‚Selbst- alterlicher Frömmigkeit Vorabend der
verständnis der Sta E als Abbild des Reformation.“ (21 Geographisch überwiegt
himmlischen erusalem“ (5) städtebaulich der Mittelrhein, soziologisch der de|l mıt fast
SeTtZtL, benennen die Autoren bereits 1m Ka- der Aälfte der Schreiber. Alle Berichte sind iın
pitel („Trier erusalem der Mosel”) eine der Volkssprache abgefasst. Bereits die kur-
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Holzschnitte euwichs, der als Erfinder dersorische Analyse der Pilgerberichte offenbart
deren Vielfältigkeit, die iın dieser Rezension gedruckten Stadtpanoramen gilt 7Zu Recht
leider ansatzweılse gewürdigt werden kann WITF! diesem Werk breiter Raum In der Dar-
DIie ın vielen Pilgerberichten anzutreffenden stellung eingeräumt un: dem Bedauern der
Lısten VOIN besuchenden Stätten Heiligen utoren, dass keine Textausgabe und kein
Lan und den VOT erwerbenden Ab- Faksimile vorliegt, kann sich

schliefßen. Abenteuerlust und Wissbegier, dielässen lassen die religiöse Motiıvatıon der
Pilgernden und ihrer Berichte erkennen. „Sel- In den letztgenannten Pilgerberichten auf-
ten findet eine reichhalti Uun! scheinen, lassen nach Ansicht der Autoren
detailreiche Aufzählung der Stellen, 1e einen TIrend ZUr Individualisierung erkennen,
als Pilger besichtigen konnte. ! 1Ziu jeder der diese Berichte deutlich VON früheren, her
och kleinen Randbegebenheit der Fvan- stereotypisierten Darstellungen unterscheidet.
gelien konnte den angeblichen des nsgesamt liegt der Verdienst der ntier-
Geschehens aufsuchen.“ (179) heifßst etwa
dem Bericht efer Fafißbenders VO)]  e 1494 en

suchung In der landesgeschichtlichen FoOor-
schung. Die enge der vorgestellten ext-

Bericht thematisiert explizit die „Türkenge- und Sachquellen ist beachtlich, tragt freilich
fahr”, eın Ihema, das unterschwellig uch 1n uch gelegentlich ınem sehr deskriptiven
anderen Pilgerberichten angesprochen wird. und kompilatorischen Charakter des Buches
Di1e religiöse Motivatıon WITF'| einer Reihe bei. Jedoch wecken insbesondere die Pilger-
VOIN Berichten durch pragmatische UÜberlegun- berichte das Interesse weıterer Beschäffti-

WIeEe wirtschaftliche Aspekte des Pilgerns SUuNs mıt dieser spannenden und inhaltsrei-
vgl die Pilgerfahrt der Grafen Ludwig Von ':hen Quellengattung und ICSCH uch

Hanau-Lichtenberg, Philipp des üngeren VOoO  - spezielleren Fragen nachzugehen, die 1n die-
Hanau-Münzenberg unı Johann VON Nas- SCI1I] Werk noch keine Beachtung gefunden
sau-Dillenburg der uch Entfernungen haben.
und Schwierigkeiten des Pilgerweges (Pilger- Irıer ntje Bräcker
bericht eines Maınzer Anonymus,
Erinnerun
erganzt, Als „eine Mischung aus priıvater

zukunftsorientierter memorI14, McGinn, Bernard: The arvest of Mysticism In
anekdote fter Unterhaltungsliteratur und Medieval ermany, Vol. of TIhe Presence
standesbewulflßter Adelsrepräsentation“ WITF' of God: Hıstory of estern Christian
der Pilgerbericht des Pfalzgrafen Ottheinrich st1C1Sm, New Ork, Ihe Crossroad Pub-
bei Rhein charakterisiert. Das atum seiner lis ng Company, 2005, 738 S, aper-
Reise FS23 verorte sS1e bereits 1n die Zeit der back, 008245234528
lutherischen Reformation, der sich der
Pfalzgraf später bekennen sollte och eın Theoretiker WIe Albertus Magnus, TIhomas
Jahr VOT seinem Überrtritt ZUIN UuenNn Glauben VoNn Aquin und ( ‚usanus in einem Handbuch
gab wel grofsformatige Teppiche ın ZUr Mystikgeschichte finden, das kann
trag, die seıne 20 Jahre ‚U V erfolgte erklärungsbedürftig erscheinen. Scheinen
thematisieren. Aus dieser interessanten Paral- diese Autoren doch gute Gründe, S1e „dUu>Ss dem
lelüberlieferung VO]  — und Bild-/Sach- mystischen Strom retten“ (Kurt Flasch),
zwischen
quelle schliefßsen die utoren,5: Ottheinrich

reformatorischem Glaubensbe- Eckhart VOoO  — Hochheim. Methode Unı KON-
mindestens schwer wlegen WI1Ie efw.: für

kenntnis und ablaf$bejahendem Pilgern keinen zeption des vorliegenden Bandes lassen dies
Widerspruch sah.“ Dies ist nicht der schnell erklärt se1ln. Der vlierte Band VO  e
eINz1 Von den Autoren untersuchte Pilger- McGinns Kompendium ZUr westlichen christ-
beric b der uch VON Standesbewusstsein und lichen Mystik bietet der zugrundeliegenden
Familientradition diktiert 1st. Umfan eiches Methodolo 1e eıinen denkbar hartnäckigen

Testfall, der Materialfülle Un MNWissen, etwa in zahlreichen ethnograp ischen
Diskursen und durch (Erst) Abdruck VO  - bis erhitzten Forschungsdebatten I1 Den
Alphabeten nahöstlicher Sprachen, vermitteln Irrwald mittelhochdeutscher exte des un:
die Berichte Ludaolfs VO  > Sudheim ÖE I5 Jh.s 1n eın beerntbares Feld verwandeln,
und Arnolds VOINl 14906, SOWI1eEe die das ı Verdienst VOT allem der sich hier
besonders hervorzuhebende „Peregrinatio 1n bewährenden historisch-analytischen 1ter10-
terram sanctam“ 1483 des Bernhard VOI logie. S1e wurde bereits 1n Einführung und
Breydenbach. Kritische Reflexion beweist die Anhang des ersten Bandes mıt vorsichtig
Konfrontation seliner Idealvorstellung VO] heuristischem Anspruch skizziert. Religiöse
Heiligen Lanı mıt der dort erlebten Realität Erfahrung ist demnach prinzipiell bereits
eines weitgehend islamisierten Landes Dieser theoriegesättigt, W as einfache hermeneutische
„Bestseller der Inkunabelzeit“ entfaltete Distinktionen zwischen mystischer Erfahrung
zusätzlich kunsthistorische Wirkung durch die und theologischer Theoriebildung UNANSCINCS-


